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100 Gerichtsbezirk Raabs 

Bi I d s t ö c k e: 1. Pranger. Seit zirka 20 jahren fragmentiert und nicht mehr aufgestellt. Das wichtigste 
Stück befindet sich im Gemeindehaus, eine verstümmelte, ganz gerüstete und , behelmte Figur ohne Arme 
und Beine, Stein, mit Rest en von Bemalung. Weitere Fragmente sollen in Privatbesitz zerstreut sein. Zweite 
Hälfte des XVI. jhs. (Fig. 105). .. 
2. Neben der Thayabrücke nach Obern dorf. Uber profilierter Basis hoher, geschwungener Sockel mit drei
seitigem Gebälkabschlusse, der sich an der Vorderseite um eine runde Laterne herumbiegt. Darauf über 
Wolken grau gestrichene Sandsteinfig~r des hl. johannes Nep. mit zwei Putten. Anfang des XVIII. jhs. 
3. Auf dem Platze Imt11akulatasäule. Uber Stufe graues prismatisches Postament zwischen profilierten Deck
platten mit leicht vertieften Feldern in dunklem Marmor. Darauf Säule mit vergoldeter Basis und Blatt
kapitäl mit Cherubsköpfchen. Auf diesem mod ern polychromierte Statue der Immakulata über Weltkugel mit 
Schlange. Herum Brüstung im Quadrate, an drei Seiten gemauert, an der Vorderseite Balustrade. Um 1700. 
4. Weg nach Modsiedl; viereckiger, abgefaster Tabernakelpfeiler mit Flachbogenöffnungen an drei Seiten des 
Tabernakels ; über schmalem Gesimse geschwungene, vierseitige Bedachung mit Stein kreuz. XVII. jh. 
5. Straße nach Eibenstein. Üb er vierseitigem Sockel vierseitiger, abgefaster Granitpfeiler, der in einen, vier
seitigen, an der Vorderseite mit Rundbogennische durchbrochenen Tabernakel mit Steinsatteldach übergeht. 
XVII. jh. 

Ehemalige SI. jakobskirche. 
Sie stand im Nordosten des Marktes außerhalb der, Ringmauer an der Straße nach Grossau. Schon 1296 verliehen ze/m Kardinäle 
den Besuchern dieser Kirche einen vierzehntägigen Ablaß. Einen weiteren Ablaß erhielt die Kirche 1500 von Papst Alexander VI . 
In der Reformationszeit zog Nikolaus von Puchheim die Kirche an sich und errichtete bei illr eine lutherische Pfarre, welche er 1574 
dem Prädikanten Leonhard Zeiler verlieh. 1586 mußten die Puchheim die Pfarre wieder aUflassen. Hierauf blieb die Kirche öde. -
Auf der Kirche befand sich ein blecherner Turm mit einer Glocke, die Freiherr von Unverzagt, der das Schloß 1645-1652 innehatte, 
in dieses übertragen ließ. Adolf Ehrenreich Graf von Puchheim ließ die Kirche wieder instand setzen,- stellte um 1660 einen neuen 
Hochaltar und neue Fenster her, wollte die Kirche wieder konsekrieren lassen, starb aber früher zirka)667. Franz Anton von Quierant 
ließ die Kirche sogleich nach der Erwerbung von Raabs 1701 angeblich wegen Baufälligkeil niederreißen und das Material zu ver
schiedenen Bauten verwenden. Der Pfarrer von Raabs j ohann jakob Freiherr von Hoffmann erhob 1703 Einsprache gegen die 
Demolierung der Kirche und füllrte deswegen 25 j ahre lang einen vergeblichen Prozeß bei der niederösterreichischen Regierung. 

Privathäuser. P r i v a t h ä u s er : Hauptplatz Nr. 20. Grünlich-gelb gefärbeltes, einstöckiges Haus mit weißen Fenster
läden. Das geq uad erte Untergeschoß durch breites profiliertes Simsband vom oberen, glatten geschieden. Die 
unteren Fenster in glatter Rahmung mit Feld und Rauten, 
di e oberen mit gerilltem Parapett. In der Mitte breites, von 
zwei Halbsäul en flanki ertes Tor, darüber hölzern er, recht
eckiger Vorsprung, Breiterker über zwei Konsolen. Darüber 
vor dem Zi egelsatteldache Aufsatz mit Triglyphen und ab
schließend em Flachgiebel mit Stuckempirekranz im Giebel
feld e. Anfang des XIX. jhs. 

Kapell e. 

Nr. 46. Grünlich-gelb gefärbeltes, einstöckiges Haus mit Sims 
zwischen dem geq uaderten Untergeschosse und denl von 
kann elierten Pilastern mit Blattkapitälen gegliederten Ober
geschoß. Im Untergeschoß ein von Halbsäulen flanki ertes 
Tor, im Obergeschosse Breitfenster über dem Tore. Di eFenster 
mit Sohlbank und gerad em, profilierten Sturze. Um 1825. 

Radi 
1. Radi; 2. Träbing s 

1. Radi, Dorf 
Literatu r: SCHWEICKHARDT IV 76 ; Geschicht!. Beilag. I 270. - (Denk-

säu le), Der ni ederösterreichi sche Land esfreund, VIII 46. 

Die Herzogenburger Zehentrechte in Radel reichen bis 1112 hinauf 
(Archiv, 1849, 245). 1251 findet sich Heinrich von Rädl. Das Gescll/echt 
bestamt noch 1512. 
Das kleine Gut kam 1705 zu Liebenberg und Raabs. Der Meier/w f 
wurde um 1870 abgebrochen. 
Eine Kapelle wurde hier 1745 erbaut und dazu eine Messe gestiftet. 

In der ern e u.~ en Kapell e Altar, Skulpturenaufbau, Holz, poly
chromiert. Uber niedriger Staffel mit app lizi erte m Ornamente Fig. 106 Radi, Kapellenaltar (S. 101) 



Radi. - Träbings. - Schweinburg. - Liebnitz 101 

Kruzifixus zwischen Maria und johannes. Das Kreuz ist seitlich und oben mit geschnitztem und durchbroch enem 
Ohrmuschel- und Blattwerk so reich besetzt, daß di eses die Rückwand des Aufbau es bild et. Um 1700 (Fig. 106). 

B i I d s t 0 c k: Straße nach Sauggern ; auf Würfelsockel ein an den Kanten abgefaster Schaft, der mit drei
eckigen Zapfen aus dem Vierecke ins Achteck üb ergeht. An Stell e des ursprünglichen Tabernakels modern es 
Eisenkreuz. Dati ert 1539. 

2. Träbings 

Gehörie zu j enem Zehenigebieie, das Bischof Udalrich 1I0n P assaLl 1112 nach SI. Georgen an der Traisen stif tete (Archiv, 1853, 245). 
1303 nawlte si ch W etzl Dressidler von Treb ings (Geschichfl. Beilag. VIII 463) . 

Fig. 106. 

Bildstock. 

Ort s ka p e il e : Rechteckiger Bau mit eingezogener, halbrunder Ostapsis, aufgesetztem Westturme und Ortskapelle. 
zwei Fl acl1bogenfenstern. 

Alt a r: Figurenaufbau ; Holz, polychromi ert un d vergo ld et ; in der Mitte des Aufbau es Rundnisch e mit Alta r. 
Muschelornall1 ent, von Rankenwerk einge~?ß t. Abgestufte Seitenteil e mit je zwei gedrehten Säulch en, üb er 
deren Kapitälen dreiteiliges Gebälk li egt. Uber der Nisch e, das Säul engebälk verbindend, halbrund er Giebel-
sturz mit Rosetten und Kartuschenornall1 ent. In der Nische: Maria mit Kind ; in den Seitenteil en h1. Mönch 
und h1. Nonn e. Anfang des XVlIl. jl1s. 
Zwei gleichzeit ige Holzleuchter, deren dreiteiliger Fu ß und Kn auf von Bl attwerk gebildet ist. 

(Unter-)Reith s. Eibenstein 

Schweinburg 
Literatur: PLESSER, Burgen, 1904, 15. 

Schon 1335 erscheini ei n Simon 1I0n Swe inbort LInd 1368 ein W emflGrd der Slveimvorler. 

Kap e il e: Rechteckig, mit eingezogener, halbrunder Apsis, aufgesetztem Westturll1 e und vier Flachbogen
h:nstern . 

A l t a r: Bildaufbau mit Skulpturen, Holz, polychromiert, mit vergoldeten Appliken in flamboyanter 
Rocai ll e. Das Bild, von Säulen und angeschlossenen Voluten flanki ert, unter Baldachin mit Krone, stellt 
den Tod des 111. j osef dar ; seitlich davon Statu en von zwei männlich en Heiligen. Mitte des XVlIl. jl1s. 

Ra h m e n : Holz, naturfarb en ; unten Predell a, an der zwei Postam ente vortreten; darüber rundbogig 
geschl ossener Rahm en mit angesetztem Rankenwerke und zwei Ch erubsköpfchen. Im Scheitel das Andlau
lind Kirchbergsc he Wappen. Laut Inschrift an der Predell a 1698 von Rudolph Frh. von Andlau und seiner 
Gemahlin Anna Isabell a, geb. von Kirchberg gestiftet. 

Fig. 107 Liebnitz, Kapelle, Grundriß I : 200 (S. 102) 

Speisendorf 
1. Li ebnitz ; 2. PomI11 ersdorf; 3. Sp eise ndorf 

1. Liebn itz 
Literatur : Top. V 831; M. Z. K. 3. F. IX. 155 ; M. W. A. V. 

1896, 60. (Ruine Buchenstein) PLESSER, Burgen, 97 ; 
K:1 ESS Ll NG, Drei Th ayaburgen, Wi en 1895, 51. 

Alte Ansicht: Radi erung von G. M. Vi scher, 1672. 

Das Stij l St. GeO/'gen erscheint ber eits 1112 im Dorfe Lymblz 

begütert. 1m XJJi. und XIV. Jh. erscheint ein Gescf1lecill, das 

sicfl VOll L. benenni (1 208 E cchehardus von Lidimize, MElLLER, 

Babenberger Regesten 87, Reg. 93) . Der Sitz dieses Gesclllecl7tes 

soll der Tradilion nacfl nicill das neben der Kapelle befindliche 

SCl7loß, sondern die am andern Ufer gelegene Ruine (Buchensleili) 

gewesen sein; sielle unten. 

Der Name Buchenstein, welcher vor 1384 und um 1400 vorkommt, ist lVallrscheinlicfz in Burgslein richligzusiellen und bedeulel 

einen FeLsen, aul dem eine Burg beslanden hai, en/llält also nicfll dell eigen/licflen Namen der Burg, die eben lIIalzrscheinlicfl allcfl 

Liebnitz geheißen Ilal. 

Kapelle. 

Alta r. 

Rahmen. 
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